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Die ReichsprLfidentenwahl.
Keine absolute Mehrheit für einen Kandidaten.

Der Wahltag in Ealw.
Die Wahlen zur Reichsprästdentschaft habe», wie vorauszu¬

sehen war . keine Ueberraschung im Bezirk gebracht:
Der Kandidat des Reichsblocks, Dr . Jarres , erhielt mit

8719 Stimmen die absolute Stimmenmehrheit,
tvelche sogar um 1139 Stimmen überschritten «wurde. Wenn man
das Ergebnis der letzten Reichstags wähl am 7. Dezember zum
Vergleich heranzieht . so war dies vorauszusehen . Die partei¬
politische Lage im Bezirk hat sich nur unwesentlich verändert;
schon am 7. Dezember hatten die Parteien der Rechten (gezählt
sind hier Deuftchnationale Volkspartei , Deutsche Volkspartei,
Dauernbund und Wirtschaft!. Vereinigung des wiirtt . Mittel¬
standes ) eine Mehrheit von 2436 Stimmen gegenüber den Par¬
trietz der Linken lind her Mitte , Somit war die Kandidatur
Jarres in unserem Bezirk weitaus die aussichtsreichste. Bei der

-gestrigen Wahlen haben die im Reichsblock bereinigten Parteien
der Rechten wiederum an Stimmenzahl ,zugenommen, während
weniger Stimmen aufzuweisen haben : Sozialdemokratie 5,0,
Denzokratie 348, Zentrum 27, Kommunisten 698 Stim¬
men. Die schwersten und ausfallendsten Verluste sfast zwei Drit¬
tel der bisherige » Stimmzahl ) haben somit die Kommunisten zu
verzeichne». Die Wahl ist im ganzen Bezirk ruhig und ohne jede
Störung verlausen . Die Beteiligung an derselben hat gegenüber
dem Vorjahre wiederum nachgelassen, was wohl aus die allge¬
meine Wihlmüdigkeit und die weit verbreitete Ansicht, der erste
Wahlgang werde ohne entscheidendes Ergebnis ausgehen , zu-
riickzuftihren ist. Von 17 343 Stimmberechtigten im Bezirk gaben
10 558 Wähler ihre Stimme ab, das entspricht einem Prozentsatz
von 80,87 (70,14 A bei der letzten Reichstagswahl ), in der Stadt
Ealw wählten von 3347 Stimmberechtigten 2120. mithin 63,34 ?-»
(80^ 6 ). Der Rückgang der Wahlbeteiligung in her Stadt Calw
tritt Heuer besonders stark in Erscheinung angesichts der Tatsache,
daß 1227 Wahlberechtigte von ihrem Stimmrecht keinen Ge¬
brauch gemacht haben . Eine Uebcrsicht über die Wahlergebnisse
in den Gemeinden des Bezirks werden wir in der morgigen
Ausgabe veröffentlichen. Im folgenden geben wir einen kurzen
Ueberblick über die auf di« einzelnen Kandidaten entfallenden
Stimmzahlcn:

Im Bezirk Calw erhielten:
Braun 2081 Stimmen
Held
5cllpach
Jarres
Ludendorff
Marx
Thälmann

31
1198
8719

99
166
319

Ungültige Stimmen wurde, , abgegeben 31, zersplittert 3.
In der Stadt Calw erhielten davon:

Braun 549 Stimmen
Held 3
Hellpach 551 „
Jarres 868
Ludendorss 24
Marx 92 „
Thälmann 41

Ungültig 8, zersplittert 1 Stimme.
Wahlergebnisse in den Nachbarbezirken.

Kandidaten Nagold Neuenbürg Herrenverg

I . Braun 965 5121 466
2. Held 15 59 13
3. Hellpach 541 1289 . 570
4. Jarres 6420 5809 7118
5. Ludendorss 270 67 43
6. Marz 307 265 450
7. Thälmann 251 519 426

Das Wahlergebnis
in Württemberg-Hohenzollern.

Amtliches Wahlergebnis im 31. Wahlkreis.
(SLB .) Stuttgart , 29. März . Bei der heutigen Wahl des

Reichspräsidenten wurden im Wahlkreis Württemberg -Hohen-
zoller» von 1606 791 Stimmberechtigten (abzüglich der ausge¬
stellten Stimmscheine) bei 6 659 abgegebenen Stimmscheinen ins¬
gesamt 1008 395 Stimmen abgegeben. Davon waren 1004183
gültig und 4211 ungültig . Bei der Reichstagswahl am 7. De¬
zember vorigen Jahres betrug die Zahl der Stimmberechtigten
1 605 369, die der Stimmscheine 10 937. die - Zahl - er gültigen
Stimmen 1 188 028 und die der ungültigen Stimmen 7308.

Es haben erhalten Braun (Soz.) 286 517, Held (Bayr.
Volksp.) 395«, Hellpach (Dem.) 187 931. Jarres Rrichsblock)
348 635, Ludendorss (Rat .Soz.) 8989, Marx (Ztr .) 241513,
Thälmann (Komm.) 56 489. Zersplittert waren 1853.

Bei der letzten Retchstagswahl erhielt die Sozialdemokratie
-.40 810, die Demokratie 128 769. Deutschnationalc , Bauernbund
und Deutsche VolksparM zusammen (jetzt Reichsblock) 408 309.

25 277, Zentrum 278 360, die Kommunisten
Stimmen . Auf die restlichen Parteien entfielen damals

10 234 Stimmen.
*

Zieht man einen Vergleich zwischen der heutigen Reichsprii-
stdentenwahl und der letzten Reichstagswahl , so fällt vor allem
auf , dag diesmal rund 184 000 Stimmen weniger abgegeben

Teilergebnis aus dem Reich.
I 'v . Berlin, 30. März. (Eisi. Drahtb.) Das

letzte Teilergebnis aus dem Reich weist folgende
Stimmenzahie» auf:

1. Braun 7 788 678
2. Held 1002 178
3. Hellpach 1 568 ISS
4. Jarres 10 387 893
5. Ludendorss 284 471
6. Marx 3 813 676
7. Thälmann 1869 553
Zersplittert 34152

Bei der Neichsic-gswahl am 7. Dezember 1924
erhielten Stimmen : Sozialdemokratie 7 882 263, rische
Volkspartei und Deutsch-Hannoveraner 1394 725. Deutsche, mo-
kratcn 1917 764, Rechtsparteien 19 759 249, Nationalsozialisten
9V6 946, Zentrum 4118198 , Kommunisten 2 788 345, Andere
Parteien 597 734.

Ein zweiter Wahlgang erforderlich.
Berlin , 30. März .(Eig . Drahtb .)Die Meldungen aus dem Reich,

die früher als mau erwartet hatte , einen Ueberblick über den
Wahlaussall gestatteten , ließen erkennen, daß keinem der Kandi¬
daten der Sieg beschießen war . Ei « zweiter Wahlgang ist also
erforderlich. Bemerkenswert ist, daß die Zahl der Splitterstim-
men verschwindend gering ist. Der Wahlaussall zeigt ferner
eine« starken Rückgang der Anhänger der extremen Richtung auf
der ganzen Linie . Tie Ziffern bestätigen die erste« Eindrücke,
daß die Wahlbeteiligung um fast 19 Prozent geringer war , als
bei den letzten Reichstagswahlen , sie betrug kaum«mehr als 85
Prczcnt . Die Mahlen sind überall störungslos und ruhig ver¬
laufen . Die Wahlmüdigkeit , lleberzeugung von der Ergebnis¬
losigkeit des ersten Wahlganges und schließlich auch das in den
meisten Teilen Deutschlands herrschende regnerische, kalte Wetter
mochte» die Wahlfreudigkcit herabgemindert habe«.

worden find. Daraus erklären sich zum großen Teil die Ver¬
luste, die die einzelnen Kandidaten heute erlitten haben und
zwar die Sozialdemokratie rund 34 000 Stimmen , der Reichs¬
block 60 000 Stinnnen , die Nationalsozialisten 16 000 Stimmen,
das Zentrum 37 000 Stimmen und die Kommunisten 40 000
Stimmen . Einzig und allein die Demokratie konnte ihre Stim¬
menzahl um nicht ganz 9000 erhöhen. — Die Wahlbeteiligung
betrug 62 Prozent.

Der Wahltag in Sintigart.
(STB .) Stuttgart , 29. März . Zum erstenmal seit Bestehen

des freien Bolksstaates ist heute das deutsche Volk zur Wahl¬
urne geschritten, um entsprechend der Verfassung auf die Dauer
von 7 Jahren den ersten Beamten und Repräsentanten des Rei¬
ches zu wählen . Die weitreichenden Vollmachten, mit denen die
Verfassung den Reichspräsidenten ausstattet , haben diesem Ple¬
biszit , das seinesgleichen in der Welt nicht hat , die besondere
Bedeutung gegeben und es zu einem Heizen Ringen der Par¬
teien gemacht. Verhältnismäßig kurz war die Zeitspanne , dle
für die Wahlarbeit zur Verfügung stand. Sie war deshalb auch
nicht so umfangreich, wie sie bei Reichstagswahlen zu sein pflegt.
Und doch ist nicht nur in der Presse, sondern auch in Wahlver¬
sammlungen das Möglichste getan worden , um für die einzel¬
nen Kandidaten , deren große Zahl wieder einmal die deutsche
Uneinigkeit zeigt. Stimmung zu machen. Gestern nachmittag er¬
goß sich in den Straßen Stuttgarts eine Flut von Flugblättern
auf das Publikum und heute traten mehrere , stundenlang durch
die Straßen der Stadt fahrende Lastkraftwagen in den Dienst
der Agitation . Ein sozialdemokratischer Wagen war als Schiff
drapiert und trug die Aufschrift: Braun gehört an des Reiches
Steuer . Die Insassen zweier kommunistischer Magen waren im
Liedersingen und tm Hochrufen auf die Sowjetrepublik sehr tä¬
tig . Ein Plakat trug die Inschrift : Nicht schwarz-weitz-rot , nicht
schwarz-rot -gold, die rote Fahne ist entrollt . Die Wahlbeteili¬
gung war in Stuttgart ziemlich rege. Namentlich in den Nach-
mittagsstundcn gab es vor einigen Wahllokalen zeitweise einen
starken Andrang . Alte und kranke Personen wurden vielfach in
Automobilen zum Wahllokal gebracht. Immerhin mag der Um¬
stand. daß heute Konfirmation war . trotz der Stimmscheine man¬
chen von der Urne ferngehalten haben. Andererseits begünstigte
das trockene Wetter die Wahlbeteiligung . Zu Störungen ist es
in Stuttgart , wo man auch einzelne Reichswehrpatrouillen im
Stahlhelm patrouillieren sah, und soweit bis jetzt Meldungen
aus dem Lande vorliegen , auch in anderen wiirttemberaijchen
Städten nicht gekommen, so daß der Wahltag ruhig verlausen ist.

Die Wahlbeteiligung im Reich.
Ueber die Wahlbeteiligung im Reich liegen bisher folgende

Meldungen vor:

Die Straßen Berlins boten heute kein sonntägliches Bild,
da sie vielfach mit Flugblätter der vierschiedcnen Parteien
überschüttet waren . Bis zur Mittagsstunde konnte fast überall
scftgcsiellt werden, daß die Beteiligung der Bevölkerung an der
Wahl gegenüber letzten Reichstagswahlen um etwa 20 Prozen
geringer war . Als in den Zentralbüros der Parteien diese
Tatsache bekannt wurde , richtete man einen lebhaften Schlep¬
perdienst ein. So verhältnismäßig schwach dte Beteiligung an
den Wahlen gegenüber der Beteiligung an den Wahlen gegen¬
über der Beteiligung am 7. Dezember war , so ruhig ist im all¬
gemeinen die Wahlpropaganda verlaufen.

Die heutige Wahl vollzog sich in Köln  und in den Vororten
bei trockenem, aber trüben und kalten Wetter . Das war auch
die Erundstimmung der Wahl selbst. Von Wahlpropaganda war
wenig zu merken. Die Beteiligung war wenigstens ansänglich
sehr gering , stellenweise bis zu 50 Prozent weniger als bei den
Dezembcrwahlen.

In Duisburg,  dem Amtssitz des Dr . Jarres , ist der
Wahltag nach den bisher vorliegenden Meldungen ruhig ver¬
laufen . Die Wahlhandlung wickelte sich vollständig ohne Rei¬
bung ab. Gleich nach Oeffnung der Wahllokale war die Wahl¬
beteiligung lebhaft . Soweit sich übersehen läßt , dürfte der größte
Teil der Wähler von seinem Wahlrecht Gebrauch gemacht haben.

Die Wahlbeteiligung in Dortmund  betrug nirgends über
50 Prozent . Es herrschte Regenwetter . Zwischenfälle gab es
nirgends.

In H a in b u r g ist der heutige Wahltag ruhig und ohne Zwi¬
schenfälle verlaufen . Die Wahlbeteiligung war bis in die ersten
Nachmittagsstunden trotz schlechten Wetters rE.

Nach den aus den großen Städten des Wahlkreises Thü¬
ringen  bisher vorliegenden Meldungen ist es nirgends zu
Störungen der Wahl gekommen. In Erfurt herrschte eine leb¬
hafte Wahlpropaganda . Trotzdem blieb die Wahlbeteiligung
mäßig. In Eisenach, Weimar und in anderen Städten war die
Wahlbeteiligung ebenfalls nur mittelmäßig . Nur in Jena
zeigte sich eine durchaus rege Beteiligung.

Die Wahl in Dresden  ist bisher reibungslos verlaufen.
Die Beteiligung war ziemlich groß und überstieg in den ersten
Nachmittagsstunden stellenweise sogar die Beteiligung der letzten
Reichstagswahlen . Weder hier noch in der Provinz kam es zu
Zwischenfällen.

Der Wahltag hat bei schönem Frühlingswetter in Frakk-
furt  a . M . bisher einen ruhigen Verlauf genommen. 7-n
allen Wahlbezirken herrschte Wahlmüdigkeit . Infolge des schö¬
nen Wetters hatten viele Wanderlustige es vorgezogen, in den
Taunus zu ziehen, statt ihrer Wahlpflicht zu genügen.

Der Wahltag ist in Mainz  bisher ruhig verlaufen . Die
Wahlbeteiligung war ungefähr die gleiche wie bei den letzten
Reichstagswahlen.

In München  kam es ebenfalls zu keinerlei Zwischenfällen.
Die Wahlbeteiligung war weit schwächer als bei den letzten De¬
zemberwahlen . Erst in den Nachniittagsstunden wurde das
Wahlgeschäst etwas lebhafter.

Auch in der Provinz Hannover  ist die Wahl bisher all«
cmein ruhig verlaufen . In Hannover selbst war die Wahl-
eteiligung im allgemeinen gut.

Während der Wahlkampf in den letzten Wochen in Karls¬
ruhe  sehr lebhaft war , entsprach die Beteiligung nicht den Er¬
wartungen . Es herrschte ziemlich allgemein der Eindruck, daß
die Wahlziffer vom Dezember kaum erreicht werden dürfte.

In Mannheim  herrschte schon in den frühen Morgen¬
stunden ein reges Leben. Die Wahlbeteiligung war sehr gut.
Sie steigerte sich noch in den Nachmittagsstunden und entspricht
soweit der Beteiligung bei den letzten Reichstagsrvahlen.

Bei kühlem, trockenem Wetter ist der Wahltag in Frei¬
burg  i . B . vollkommen ruhig verlaufen . Die Wahlbeteiligung
war gegenüber der letzten Reichstagswahl wesentlich geringer.
Das gleiche kann von der Wahlpropaganda in den Straßen usw.
gesagt werden. Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen ist
der Wahltag auch in Oberbaden und in der Bodenscegegend
ohne besondere Zwischenfälle verlaufen.

Zu Beginn des Wahlgeschäfts war die Wahlbeteiligung in
Rostock im allgemeinen recht ruhig und steigerte sich erst in den
Nachmittagsstunden.

In Essen  und im gesamten Jndustricbezirk war die Wahl¬
beteiligung allentbalben sehr mäßig . »

Der Wahltag ist in Stettin  und Umgebung ziemlich ruhig
verlaufen . Die Beteiligung dürfte nicht mehr als 65 Prozent
betragen haben.

Aus Oberschlesien  liegen außer aus Beuthen nähere
Nachrichten noch nicht vor. Die Wahlbeteiligung war in Beuthen
vormittags sehr schwach infolge des häßlichen Aprilwetters.

Zusammenstöße in Berlin.
Berlin , 29. März . Um 4 Uhr nachmittags wurde das

Ueberfallkommando nach der Wereuchener-Straße gerufen , wo
40 Kommunisten, die in einem Lastauto die Straße entlan ' -
fuhren , eine Gruppe von Vismarckbündlern überfielen.
Marineossizier , der von seiner Wohnung aus den ^ ' zö»
stoß beobachtete, wollte die Aismarckbündler in Sichere .,
gen, wurde ebenfalls angegriffen u . durch Schläge auf den Ko!^
erheblich verletzt. Ms um 4.30 Uhr nachmittags ein Lasttrast-
wagen des Reichsblocks die Soldinerstraße passierte, wurden
dessen Insassen von Kommunisten mit Steinen beworfen. Da¬
bei wurden 3 der in dem Auto stehenden Personen verletzt.

.Rach Anlegung von Notverbänden auf der Rettungsstelle wur-



Tages -Spiegel.
Die Wahl des Reichspräsidenten , hat im erste» Mahlgang keine

Entscheidung gebracht da keiner der Kandidaten vi « erforder¬
liche absolute Mehrheit erhielt.

*

Der Wahltag ist im allgemeine » bei mäßiger Wahlbeteiligung
ruhig verlaufen . In Berlin kam es zu einige « Zusammen-
stötze».

Am Quak d'Orsay ist inan gegenwärtig damit beschäftigt, dt«
französische Antwortnote auf die deutschen Sicherheitsvorschläge
ausznarbeiten. »

Die Pariser Prelle iiberwacht niit größtem Mißtraue » die Schritte
des deutsche» Botschafters Dr . Sthamer in der Stcherheitsfrage.

Senator de Jouvenel behauptet in« »Matt «", daß Deutschland
und England die Politik verfolgten , Frankreich bei den Siche»
rungsverhandlunge « abzuvrängen.

Das deutsch-englisch« Abkomme» über die S8prozentige Repara¬
tionsabgabe ist jetzt endgültig festgestellt worden.

de» sie wieder entlassen . Nach Angabe der Verletzten sollen die
Angreifer Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes setn. Ge¬
gen 5 Uhr nachmittags kam es in Mohablt zwischen Deutsch¬
nationalen und Linksradikalen zu einem Zusammenstoß . Mit¬
glieder des Noten Frontkämpferbundes hielten in der Turm-
straße ein mit Bismarckbündlern besetztes Lastauto des Reichs¬
blocks an, und versuchten, die Besatzung des Wagens mit Ge¬
walt herunterzuholen . Die Bisprarkbündler setzten sich zur Wehr
warfen den herandrängenden Gegnern Sand entgegen . Schließ¬
lich mußten sie aber doch den Wagen räumen . Sie flüchteten
in das Gemeindehaus der Heilandsgemeinde . In der Otto-
straße 17, wo sich das Wahlbüro des Reichsblocks befindet,
versuchten Kommunisten in das Haus einzudringen , wurden
aber von Schutzpolizisten mit Gummiknüppeln vertrieben.

Das Wahlergebnis im Reich.
Wahlkreis 1.

Ostpreußen , Gesamtergebnis : Braun 210 694 , Held 2739,
Hellpach 13486 , (Jarres 517 581 , Ludendorff 10633 , Marx
17 912 , Thälmann 41890.

Wahlkreis 2 , 3 und 4 aus 2588 von 2599 Bezirken.
Berlin , Braun 749 270 , Held 2797 , Hellpach 262 014 , Jar-

reS 766 818 , Ludendorff 9190 , Marx 108 261 , Thälmann
108261.

Wahlkreis 6.
Pommer », Gesamtergebnis : Braun 214 563 , Held 2487,

Hellpach 26770 , Jarres 530 227 , Ludendorff 10 971 , Marx
48 831 , Thälmann 83 -241.

Wahlkreis 7.
Breslau , Gesamtergebnis : Braun 214 386 , Held 813 , Hell¬

pach 29 544 , JarreS 245 308 , Ludendorff 5342 , Marx 170 084
Thälmann 13 406.

Wahlkreis 11.
Merseburg , Gesamtergebnis : Braun 143 420 , Held 1488,

Hellpach 33 180 , Jarres 334 696 , Ludendorff 8455 , Marx 10950
Thälmann 136 696.

Wahlkreis 12.
Thüringen , Gesamtergebnis , Braun 305 353 , Held 2200,

Hellpach 52152 , Jarres 395 412 , Ludendorff 15 820 , Marx
47 291 , Thälmann 100 574.

Wahlkreis 13.
Schleswig -Holstein , Gesamtergebnis : Braun 231688 , Held

1673 , Hellpach 41 835 , Jarres 373 660 , Ludendorff 5428 , Marx
10Z06 , Thälmann 37144.

Wahlkreis 14.
Weser Erns , Gesamtergebnis , Braun 172 023 , Held 5366,'

Hellpach 41265 , Jarres 226 978 , Ludendorff 4912 , Marx
127 688 , Thälmann 19 096.

Wahlkreis 17.
Münster . Braun , 6668 , Held 307 , Hellpach 772 , JarreS

11563 , Ludendorff 331 , Marx 29 241 , Thälmann 496.
Wahlkreis 18.

Westfalen -Süd , Gesamtergebnis , Braun 320 766 , Held 3134
Hellpach 52 120 , Jarres 320 276 , Ludendorff 8043 , Marx
549 096 , Thälmann 108 938.

Wahlkreis 19.
Hessen-Nassau . Bezirksergebnis , Braun 247 699 , Held 4025

Hellpach 60 433 , Jarres 383 812 , Ludendorff 8554 , Marx
189 305 , Thälmann 43 898 , Sonstige 611.

Wahlkreis 21.
Koblenz - Trier,  Gesamtergebnis : Braun 57 976, Held

2576, Hellpach 1464. Jarres 160 129. Ludendorff 3996. Marx
282 770, Thälmann 12 413.

Wahlkreis 22.
Düsseldorf - Ost,  Gesamtergebnis : Braun 160313 , Held

21626. Hellpach 24 569. Jarres 296 495. Ludendorff 7280 , Marx
227 074. Thalmann 152039.

Wahlkreis 23.
Düsseldorf - West,  Gesamtergebnis : Braun 115727,

Held 2488, Hellpach 13 374, Jarres 174 922 , Ludendorff 4914,
Marx 304 311 . Thälmann 67 482.

Wahlkreis 24.
München,  Gesamtergebnis : Braun 9l 667, Held 59,302,

Hellpach 9569 . Jarres 104 180, Ludendorff 20279 , Marx 4318,
Thälmann 15 909.

Wahlkreis 25.
N i e de r ba y e r n , Gesamtergebnis : Brau » 44 633 , Held

226 407, Hellpach 1t 052 , Jarres 136 333. Ludendorff 8715 , Marx
10104 , Thälmann 7316.

Wahlkreis 26.
Franken,  Gesamtergebnis : Braun 278 150, Held 224 708,

Hellpach 36 438 , Jarres 355 345, Ludendorff 32 267. Marx 14 224,
Thalmann 23 085.

Wahlkreis 28.
Dresden - Bautzen,  Gesamtergebnis : Braun 366076,

Held 2084 , Hellpach 88106 , Jarres 396 067 , Ludendorff 5081,
Marx 17 556, Thälmann 36 622.

Wahlkreis 28.
Leipzig,  Gesamtergebnis : Braun 274232 , Held 1639, Hell¬

pach 44 236 , Jarres 265 633 , Ludendorn 4210 , Marx 6410 , Thäl¬
mann 67 320.

Wahlkreis 32.
Baden,  Endergebnis : Braun 198480 , Held 3440 , Hellpach

88087 , Jarres 241345 , Ludendorff 6513 , Marx 295180 , Thäl¬
mann 39 197. Sonstige 1378 . Grsamtstimmen 873  929.

Politische Umschau.
Sofort « ach Erledigung der Aufwerkungsgeseheukwürfe

der Regierung sollen für das Reich neue Anleihen
ln Höye von 30 0 Millionen Mark  aufgelegt wer¬
den . Auch in Preußen denkt man an die Auflegung neuer
Anleihen.

In der Mitgliederversammlung der Ruhrkohlenvereinigung
wurde eine Herabsetzung der Preise für eine
Reihe von Kohlensorten  mik Wirkung vom
1. April  beschlossen , und Hwar handelt es sich in der Haupt¬
sache um Hausbrand kohlen.

Die in der ausländischen Presse verbreikeke Rachricht
über einzweitesdeutschesMemoranduminder
Sicherheitsfrage , das in Vorbereitung sein sott, entspricht
nicht den Tatsachen.

dm veigtswen kabinettsrat  wurde beschlossen,
den deutsch - belgischen Handelsvertrag nicht
aufdiebelgischenkolonien  auszudehnen.

Dr . Eckener  hielt in London  im Aero klub eine
Rede  über den Trans - Ozeandienst  mit Zeppelin-
Luftschiffen und bezeichnet « ihn als sehr aussichtsreich.
Wenn das Publikum sich erst mit dem Gedanken verkraut
gemacht haben werde , daß keine Gefahr mehr besteht , dann
werde es sich um di « , ur Verküauna stellenden vlälre ressten.

DieZahtderHauptunterslühunosempfan-
ger in der Lrwerbslosenfürsorge des
Reiches verminderte sich  ln - er Zeit vom 1. bis
15. März von 540 000 aus 515 ovo. d. h. um rund5 Prozent.
Im einzelnen sank die Zahl der männlichen hauptunker-
sttihungsempfänger von 501000 aus 475 000 . die der weib¬
lichen ist annähernd aleichgeblleben . Die Zahl der Zuschlags¬
empfänger ist von 552000 auf 520 000 zurückgegangen.

Dr . Venekch  erklärte es für notwendig , daß in dem mit
Deutschland obzuschliekenden Garantiepakt die den
Anschluß betreffenden Vestimmungen de»
Iriedensvertrages aufrecht erhallen  bleiben,
da Deutschland wieder ein so großer Faktor in » europäischen
Leben werden wird , daß es vor allem beidemAnschluß
Oesterreichs einen zu starken Druck auf sei-
nen Nachbarn  ausübeu würde . Aus diesem Grunde
würde der Anschluß Oesterreichs an Deulschland die Gegner¬
schaft«! Polens , der Tschechoslowakei . Rumäniens , Jugosla-
viens , Italiens . Frankreichs und Velaiens finden.

In der llnterhausdebalte  über die Außenpolitik
sprachen nach Lloyd George noch elfRedner , dieüber-
einskimmenddieRedeLloydGeorges  über den
deutschen Garanklepakt und besonders die verurteilende Hat-
kung in der oberschlesischen und polnischen Frage billig-
ken . Der Liberale Simons nannte die oberschlesische
T e i l u ng eineverewigung der Kriegsgefahr
inOsteuropa.

Die Moskauer Regierungskreise  sind äußerst
beunruhigt  über die geheimen Verhandlun-
genzwischenden  Vertretern der Generalstäbe der bal -
tischen Staaten , Polens und Rumäniens,  deren
Zweck die Fertigstellung eines gemeinsamen Mobil-
machungsplanes  gegen Rußland ist. Man erblickt in
diesen Verhandlungen den Versuch . Rußland neuerdings mit
einem Panzergürtei zu umgeben , um im geeigneten Moment
gegen die Sowjets ans breitester Grundlage Vorgehen zu
können , und man vermutet , daß das englische Kabinett hinter
diesen Plänen sieckk.

Nach Londoner Meldungen ist in Berlin  zwischen dem
britischen Schatzamt , dem deutschen Relchs-
sinanzministerium und dem Generalagen¬
ten  für die Reparationen ein Uebereinkommen
über einx neue Methode zur Einhebung der
2Sprozentigen Exportabgabe  erzielt worden . Ls
sei zu erwarten , daß die britische Regierung den Text anneh¬
men werde . Da die deutsche Regierung die Frage mit dem
deutsch-englischen handelsverkrag verknüpft habe , so hoffe
man hier , daß das Uebereinkommen zur schleunigen Ratifi¬
kation des Handelsvertrages im Reichstag führen werde.

VoMsche Wo hem hau.
Der Wahlkampf  beschäftigt heute so ausschließlich

die deutsche Oeffentlichkeit , daß ihre Aufmerksamkeit kaum
noch auf andere Dinge gelenkt werden kann . Dabei ist es
sicher, daß der erste Wahlgang mit seinen sieben Kandidaten
zu keinem Ergebnis führen kann . Es besteht sogar die Gefahr,
daß auch die nächsten Wochen noch vollkommen von dieser
rein innerpolitischen Angelegenheit erfüllt sein werden , und
daß sich sogar die Parteigegcnsätze noch verschärfen . Nachdem
Herr v. Loebell offiziell erklärt "hat , daß Dr . Jarres auch im
zweiten Gange der Kandidat des Rechtsblockös bleibt , ist fast
jede Aussicht auf eine Verständigung geschwunden . Bisher be¬
stand wenigstens noch die Hoffnung , daß man sich in den
Osterwochen auf eine neue gemeinsame Kandidatur einigen
könnte , die vielleicht das gesamte Bürgertum hinter sich ge¬
habt hätte . Wenn Herr v . Loebell nicht vom Reichsbürgerrat
selbst dementiert wird , muß man aber mit dem Kampf zweier
Kandidaturen rechnen , der ganz anders zersetzend wirkt , als
der erste, in dem durch die Aus , ahl der Bewerber eine ge¬
wisse Dämpfung , wenn auch nicht beabsichtigt , so doch erreicht
wurde . In der leidenschaftlichen Erörterung der Vorgänge
aus dem November 1S23 , die mau als di« Schicksalsstunde
von Rhein und Ruhr bezeichnen kann , haben wir schon einen
Vorgeschmack erhalten . Der Reichskanzler hat dabei einge¬
griffen und Herrn Dr . Adenauer , den Oberbürgermeister von
Köln , im nationalen Interesse gebeten , nicht etwa zur Freude
des Auslandes aus seinen Kenntnissen der damaligen Wirren
zu berichten . Es ist bedauerlich , daß diese Mahnung nicht
schon früher und allgemein ergangen ist. Sie hätte uns
manche Enthüllungen erspart , die in der französischen Presse
mit behaglicher Breite wiedcrgegeben sind.

Di « Einstellung aber dieser Diskussion ist um so notwen¬
diger , als es uns zwar gelungen ist, durch die Politik der da¬
maligen Regierung Marx -Stresemann die Rheinlands end¬
gültig für Deutschland zu retten , aber die Lage noch immer
kritisch bleibt , solange nicht entschieden ist, daß die Be¬
dingungen des Versailler Vertrages auch von der Gegenseite
restlos erfüllt werden . Der „Matin " behauptet , Dr . Luther
habe den Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund  davon abhängig gemacht , daß vertragsgemäß die
Kölner Zone geräumt werde . Auch der begeisterte Anhänger
des Völkerbundes wird einer solchen Auffassung der Reichs¬
regierung unbedingt zustimmen . Die Aeußerung Luthers ist
noch nicht bestätigt , aber wir glauben mit Sicherheit sagen zu
können , daß sie jedenfalls der herrschenden Anschauuna ent¬

spricht . umer « nteresse an , Völkerbünde m an 'slch nicht nver-
mäßig groß , nachdem er immer und überall versagt hat.
Unser Eintritt ist für uns nur Mittel zum Zweck und würde
vollzogen , weil er Bedingung für die Lösung der weiteren
Fragen ist. Er wird jedoch sinnlos , wenn wir nicht einmal
erreichen können , daß die Rechte Deutschlands von der En¬
tente geachtet werden . Nun mag es zutreffen , daß innerhalb
der Alliierten starke Meinungsverschiedenheiten herrsche»,
vor allem über die Veröffentlichung des Militärkon-
t r o l l b e r i ch t s , aber das ist ihre und nicht unsere Sache.
Wir müssen unter allen Umständen fordern , daß das angeb¬
liche Material gegen Deutschland der Oeffentlichkeit übergeben
wird , damit es widerlegt werden kann . Wir müssen weiter
fordern , daß die Rüu m u n g vollzogen wird.

Alles andere tritt dahinter weit zurück. Auch der S i ch er¬
be i t s p a k t. Dieses deutsche Angebot , das gerade bei den
Regierungsparteien lebhaftes Befremden hervorgerufen hat,
weil es den Verzicht aus Elsaß -Lothringen in sich schließt , ist
ja nur ein Opfer , das Deutschland dem Weltfrieden bringen
will . Deutschland bot Frankreich und Belgien die nach deren
Ansicht auf keinem anderen Wege zu erlangende Sicherheit
gegen einen späteren Revanchekrieg , damit ein Ausgleich in
Europa erfolgen kann . Wenn jetzt in Frankreich daran immer
neue , weitergehende Bedingungen gestellt werden , so wird die
ganze Frage für uns inhaltlos . Wir buben aesehen . daß es
für uns trotz des Friedensvertrages keine Sicherheit gegen
militärische Einbrüche gibt , und daß sich die Garanten des
Versailler Vertrages mit leeren Rechtsverwahrungen begnü¬
gen . Der Sicherheitspakt schützt Deutschland auch in Zukunft
weniger als Frankreich , deshalb darf er nicht noch übern,äßig
belastet werden . Vor allen , ist es für uns einfach untragbar,
auch dis polnischen Grenzenzu  garantieren . Luther
und Stresemann sind bis an das Aeußerste gegangen , als sie
erklären ließen , Deutschland verzichte auf eine kriegerische
Durchführung seiner Wünsche . Es erstrebe nur territoriale
Veränderungen auf dem Wege durch Schiedsgericht und Völ¬
kerbund . Darüber hinaus gibt es für uns keinen Schritt
weiter . Daß Polen unruhig wird , verargen wir ihm nichts
Es hat von seinen 18 Millionen Staatsangehörigen 9 Millio-
izen fremder Nationalität , steht also ohne dies vor der Gefahr!
seiner inneren Auflösung . i

Die C h a m b e r la i n s ch e R e d e hat die Erörterung der,
ganzen Angelegenheit nunmehr in Fluß gebracht und zwar!
mit einer Entschiedenheit , die man von unseren , Standpunkt!
aus nur begrüßen kann . Was die Ostfrage betrifft , so ist sie
durch den Vorstoß Lloyd Georges , der nrst erfrischender Deut¬
lichkeit — leider erst heute — den Finger auf die offene
Wunde gelegt hat , noch verstärkt worden und dis Tragweite
dieser Londoner Erklärung geht überdies zur Genüge aus
der sichtlichen Betroffenheit , die in Paris darüber herrscht,
hervor . _

Aus aller Wett.
Chain . Tod eines 100jährigen.  Hier verschied „ach

kurzen , Krankenlager der älteste Mann unserer Stadt , Privatier
Jakob Hermann , der daS seltene Mer von über 100 Jahren in
körperlicher und geistiger Frische erreicht hat.

Knlmbach . Gasvergiftung.  Die 77 Jahre alle Witwe
des frühere » langjährigen Eichmeisters Friedrich Lnen-l . iiHiS
Opfer einer Gasvergiftung geworden . Sie wollte sich auf dem
Gasherd warmes Wasser bereiten , vergast aber den GaShahn
zu schließen . Da sie von Jugend auf einen schlechten Geruchs¬
sinn hatte , merkte sie den Gasgeruch nicht , ihr wurde unwohl
und sie verlor , auf einem Stuhle sitzend, das Bewußtsein.
Als sie am nächsten Morgen nicht in gewohnter Weise sich be¬
merkbar machte , andererseits aber noch zu Mittag in der Küche
elektrisches Licht brannte , wurde mit einer Leiter das Fenster
erstiege » , dieses cingeschlagen und es wurde durch das ausströ-
mende GaS auch beinahe der Schwiegersohn der Verstorbenen
betäubt . Man fand Frau Dictel , an Gas erstickt, tot vor . —-
Die neu entdeckte Tropfsteinhöhle.  Tie durch die
Zeitungen gehende Notiz von der Entdeckung einer Höhle mit
Tropfsteingebilde » seitens des Papierfabrikanten Schleicher in
Henbsch bei Thurnan ist stark übertrieben , wenn nicht gar als
ein verfrühter Aprilscherz anfznsassen . Es wurde allerdings
hinter einem Felsenspalt ein kleiner Raum entdeckt, um aber
Tropfsteingcbilde zu finden , dazu gehört zum mindesten eine
sehr starke Phantasie.

Erlange » . Die Akademie für Philosophie in Ge¬
fahr.  Die von Tr . Rolf Hoffman » auf dem Burgberge er¬
richtete „ Akademie für Philosophie " ist dadurch in ihrem Weitcr-
bcstchen schwer gefährdet , dast vor ivcngen Tagen unterirdische
Einstürze am Burgberg die Fundamente des Hauptgebäudes der
Akademie nnterhöhlt haben . Die Mauern des Gebäudes begin¬
nen sich zu neigen , Decken und Wände zeigen schon breite aiis-
einanderstrebende Nisse . Die Gelehrten mußten fluchtartig das
Heim verlassen . Die „ Akademie der Philosophie " , die 1921 ge¬
gründet und in die Obhut der „ Kantgesellschast " gegeben wor-
den ist, ist gedacht als Heim für Gelehrte aus aller Welt , die,,
losgelöst von öffentlicher Tätigkeit , für einige Zeit zurück¬
gezogen , ihrer Wissenschaft leben wollen . Die Akademie war
auf das geschmackvollste und sorgfältigste eingerichtet , -seit 1921
war die Akademie ununterbrochen besucht von Philosophen aus
aller Herren Länder , japanische , chinesisch-, indische, amerikant-
sckie, englische , russische Gelehrte tauschten ihre M - muna °n aus
mit ihren deutschen Kollegen ; der Begründer der Kantgesellschast.
8er Pliilosovli des .Als  Ob " , Vachingcr , weilte ebenso gerne
dort Ner ^ ^ sind bereits Pläne
ausgcarbeitet worden , um das Gelände zu sichern und daS
Gebäude wieder auszubauen . Nur fehlt es vorläufig ^ och
Wichtigsten , um diese Pläne diirchznführen : am Kapital . —

«ngobarg . Amtsuntcrschlagnng eines städti¬
schen Odrrsckretärs.  Ans dem Umiveg über die Münchner
Poli »eidtrrk,ion erfährt man , was die Augsburger Polizei bis¬
her peinlich verschwieg , nämlich , daß der 1896 M Münchc
gebEn « Oberstadtsckcetär Richard Müller . Kassier des Ltemr - .
am re« Augsburg , schon seit Februar nach Unterschlagung emer
erheblichen Summe Geldes - bislpw wurden 5500 Mark fest-
gestellt - flüchtig gegangen ist - Der Desraudant soll sich nach,
München gewandt und dort unter dem Namen eines Jnoem
ans Angäbnrg einige Tage in einen , Hotel ««wohnt haben.
Müller , der in , Besitz einer Masse sein - soll, hat ^ äußert , da«
er sich lebend nicht fangen lasse , rsem ,n München lebender

genomEN.



Aus Stadt und Land.
Calw , den 30 . März 1925.

Dienstnachrichr.
Die Reichsbahndirektion hat den Bahnhofs !,,spektor Saal . in

Vad Teinach als Giiterinspektor nach Calw versetzt.
Handarbeitsauöstetlung.

In der Bnchhanvlung Häußler sind für einige Tage Hand¬
arbeiten ausgestellt , welche die Franenarüeitsschule Calw zu
der Landesausstellung der Franenarbeitsschulen in Stuttgart
eingesandt hatte . Sämtliche Entwürfe stammen aus der Schule
und zeigen , wie der Zeichenunterricht ganz in den Dienst der
Handarbeit Mellt wird . Einfache Formen und Linienführun¬
gen sind es , dem Material , dem Zweck und dem Können der
Schülerinnen angepaßt . In den Formen sollen die Arbeiten,
nicht die gerade herrschende Angenblicksmode veranschaulichen,
sondern sie sollen dieselbe überdauern und in den Haushal¬
tungen , für welche sie bestimmt sind , bleibenden Wert haben.

Otto Keller -Abend.
Auf den am 31. Mürz im „Bad . Hof" stattfindenden Otto

Keller -Abend sei nochmals hingewtesen . Wer sich noch nicht mit
Karten versehen hat , möge es nicht versäumen , da der Abend,
an dem der Dichter neben Gedrucktem auch noch Unveröffent¬
lichtes aus dem Manuskript zum Vortrag bringt , ein voller Er¬
folg zu werden verspricht . Beginn 8 Uhr . Karten im Vorverkauf
Ernst Kirchherr , Buchhandlung , und soweit noch vorhanden,
abends an der Kasse.

Erhöhte Rentenbeiträge.
Die Postanstalten zahlen vom 1. April an vorläufig auf die

z. Zt . laufenden Renten aus der Invalidenversicherung erhöhte
Beträge aus und zwar : a ) auf Invaliden -, Kranken - oder
Altersrenten , die zuletzt — neben den etwaigen Kinderzuschüssen
— mindestens 14 R .M . betragen haben : monatlich 2 R .M . mehr
j >) auf Witwen - (Witwer -) oder Witwenkrankenrenten von
mindestens 10 R .M . : monatlich 2 R .M . mehr , <>) auf Waisen¬
renten von mindestens 7 R .M . : monatlich 1 R .M . mehr für
jede Waise . Die Quittungen der Empfänger solcher Renten
müssen daher bereits für den Monat April über einen entspre¬
chend höheren Betrag lauten.

LLetter für Dienstag und Mittwvch.
Die mitteleuropäische Depression ist in nordwestlicher Rich¬

tung abgerückt und von Westen her macht sich Hochdruck geltend
mit kälteren Luftströmungen . Bei Island ist indessen hereits
eine neue Depression aufgetaucht , deren Einfluß sich aber erst
später geltend machen wird . Für Dienstag und Mittwoch ist
mehrfach bedecktes, ziemlich rauhes , in der Hauptsache trockenes
Wetter zu erwarten.

Erhöhung der Zeitkartenpreise vom 1. April an.
(SCB .) Stuttgart , 27 . März . Die Reichsbahndirektion

Stuttgart teilt folgendes mit : 1 . Die Preise der Arbeiterrück¬
fahrkarten entsprechen künftig wieder wie früher dem Preise
einer einfachen Fahrkarte 4 . Klasse der betreffenden Strecke ; die
Ermäßigung beträgt also 50 Proz . 2 . Die Preise der Monats¬
und Schülermonatskartcn werden um 25 Proz . erhöht . 3 . Die
Preise und Geltungsdauer der Wochenkarten bleiben unver¬
änderte Diese Karten künftige Bezeichnung „Arbeiterwochen¬
karten " — werden aber nur noch an Personen abgegeben , die
ausschließlich mit mechanischen oder Handarbeiten beschäftigt
sind . Zur Erlangung einer Arbeiterwochenkarte ist künftig ein
Ausweis ( Antrag ) ähnlich wie bei den Arbeiterrückfahrkarten
erforderlich . Die Vordrucke zu diesen Anträgen werden demnächst

-an den Fahrkartenschaltern abgegeben . 4 . Eine Wochenkarte , die
jedermann ohne Ausweis zugänglich ist ( wie die bisherigen
Wochenkarten ) , wird ne » eingeführt unter der Bezeichnung
„Teilmonatskarte 4. Klasse " . Der Preis der Tetlmonatskarte
ist höher als der Preis der Arbeiterwochenkarte . 5 . Die vor dem
1. April gelösten Wochenkarten und Arbeiterrückfahrkarten gelten
unverändert bis zum Ablauf ihrer gewöhnlichen Geltungsdauer.

*

(SCB .) Altensteig , 29 . Mürz . Schreinermeistec Helber
stürzte abends im „Schwanen " die Treppe herab , wobei er
einen Schädelbruch davontrug und ins Krankenhaus verbracht
werden mußte.
- (SCB .) Nagold , 28 . März . In der Talaue der Nagold
erhebt sich am Stadtrand ein geheimnisvoller Hügel , der Kaut-
bühl . Von ihm geht die Sage , daß dort im Dreißigjährigen
Krieg ein schwedischer Offizier begraben worden sei, wobei
jeder Soldat einen Helm voll Erde herbeitrug . Andere dachten
an ein römisches Wachthaüs , das dort gestanden haben soll.
Probegrabungen durch Konservator Paret beweisen nun , daß
der Kautbühl schon ums Jahr 600 n . Chr . als alemanischer
Friedhof diente . Drei Steinplatten gröber wurden freigelegt;

im letzten fand man Tonpcrlen und ein Messer . Der Grab¬
hügel selbst stammt ziemlich sicher aus der Hallstattzeit . Eine
Freilegung dieser Grabkammer , die mindestens 5 Meter tief
liegt , war nicht beabsichtigt und sollte auch möglichst lange ver¬
hütete werden . Mit diesen Alemannengräbern sind nun drei
lemanische Friedhöfe für Nagold sestgestclli : am Seminar , auf
dem Kautbühl und am Wolfsberg.

(SCB .) Pforzheim , 28 . März . In verschiedenen hiesigen
Wohnungen , Geschäftsräumen sowie in einem kleinen Fabrik¬
lokal der Südstadt wurden wegen Anfertigung von Falschgeld
Haussuchungen vorgenommen . In dem Fabriklokal wurde die
Werkstätte entdeckt. Es wurde eine größere Anzahl falscher
Einmarkstücke sowie die zu deren Herstellung verwendeten Ge¬
genstände vorgefunden und beschlagnahmt . Die drei Täter sind
festgenommcii . — Ein hier wohnhafter Mann hat sich in einem
nervenüberreizten Zustand in selbstmörderischer Absicht von zu
Hause entfernt . Da er bis 26 . März nicht zurückgekehrt ist,
wurde eine größere Polizeistreife nach ihm vorgenommen . Hier¬
bei wurde er im Walde als Leiche gesunden.

(SCB .) Flacht OA . Lconber -, , 29 . März . Auf dem Heim¬
weg zu seiner Behausung machte sich nachts der Landwirt David
Essig ani Brunnentrog zu schaffen. Vermutlich erhielt Essig
das Uebergewicht und ist erstickt. Der Unfall wurde nicht gleich
bemerkt , erst am anderen Morgen fand man den Unglücklichen
tot im Brunnen auf.

(SCB .) Stuttgart , 26 . März . Der Höchstsatz der Gesamt¬
einlagen eines Sparers ist durch Erlaß des Ministeriums des
Innern auf 10 000 RM für einen Sparer und 20 NM für
öffentlich -rechtliche Körperschaften und Stiftungen erhöht worben.

(SCB .) Stuttgart , 26 . März . Die Staatshauptkasse hat
heute den Gemeinden als Anteil an der Einkommen -, Körper¬
schafts und Umsatzsteuer 0,10 R .M . auf je 1000 P .M . ihrer
Schlüsselanteile überwiesen.

(SCB .) Schömberg OA . Rottweil , 29 . März . Bei Grab¬
arbeiten am Anwesen des Zahnarzts Ziegler kamen Junda-
mentreste eines sehr alten Siedlungswesens mit Nebengebäuden
zutage . An der Stelle stand ehedem der älteste Stadtteil , das
sog . „Dörfle " . Es zeigten sich sogar zwei untereinanderltegende
Kulturschtchten , die je 50 Zentimeter getrennt liegen . Boden-
Pflasterungen , Holzgerüste und einige Tierknochen lassen in
Verbindung mit der Ocrtlichkeit ' auf mittelalterliche Funde
schließen.

(SCB :) Ulm , 26 . Mürz . Als der Kassendicner der Deut¬
schen Bank von der Reichsbank zurückkam und das Gebäude
durch den Hinteren Eingang betrat , stürzte sich ein Mann auf
ihm und warf ihm eine Handvoll Pfeffer in die Augen . Er
versuchte dem Kassenboten die Geldmappe mit Gewalt zu ent¬
reißen ,nachdem er ihm vorher einen Schlag versetzt hatte . Der
Angegriffene besaß soviel Geistesgegenwart , die Mappe fest¬
zuhalten und um Hilfe zu rufen , worauf der Räuber die Flucht
ergriff . Er wurde vom Kassendiener verfolgt und konnte mit
Hilfe von Passanten in der Nähe des Stadtbades sestgenommen
werden . Es handelt sich bei dem Täter um einen schon mehr¬
fach vorbestraften , hier ansässigen verheirateten Mann.

(SCB .) Dürnau OA . Rledlingen , 28 . März . Eine eigen¬
artige und seltene Operation fand bet Staigwirt Köhler hier
statt . Ein alter Nimrod beizte mit Fröschen den Iltis . Vater
Storch , der vor einigen Tagen zurückkehrte , machte auch Ge¬
brauch von seinem Jagdrecht und holte dem Men seine Frösche
weg , aber schon am dritten Tag war er nicht vorsichtig genug
und brachte die Mittelzehe des rechten Fußes in die Falle , die
sie ihm abschlug . Infolgedessen verlor das Tier die Abstoß¬
kraft zum Aufflug und der Schafhirt « brachte ihn ins Ort , wo
kurz darauf durch einen Metzgermcister die Operation vorgenom-
men wurde . Der Verletzte war sehr geduldig und die Ope¬
ration verlief sehr gut . -

Aus Geld -,
Volks « und Landwirtschaft.

Jnbustrirbelastung.
Gegen die Jndustriebelastungsbeschcide sind Rechtsmittel nicht

gegeben ; nur Schreibfehler , Rechenfehler und sonstige offenbare
Fehler und Unrichtigkeiten können vom Finanzamt « berichtigt
werden . Soweit zu hohe Bescheide ergangen sind , werden sich die
belasteten Unternehmer zu vergegenwärtigen haben , daß mit der
vorgenommenen Belastung gerechnet ist und bei einer Abände¬
rung die Möglichkeit besteht , daß der nach dem Londoner Ver¬
trag erforderliche Betrag von fünf Milliarden nicht erreicht
wird . Zu berücksichtigen ist weiter , daß zu den tatsächlichen Zah¬
lungen besondere Veranlagungen auf Grund des sogenannten
Aufbringungsgesetzes erfolgen , bei denen gegen die Feststellung
des Betriebsvermögens Rechtsmittel eingelegt werden können
Auch die jetzt veranlagte , lediglich ein « Haftung zur Folge

habende Belastung wird im Anschluß an die neue Aermögens-
stc«ervecaulagu »g auf den 31. Dezember 1924 neu umgelegt wer¬
den . Die den belasteten Unternehmungen zugegangeuen Frage¬
bogen sind sorgfältig auszufiillen . Ihre Beantwortung ist ins¬
besondere für die Crundstückbelastung von Wichtigkeit . Es dür¬
fe» nur diejenigen Grundstücke aufgeführt werden , die vom Fi¬
nanzamts zum Betriebsvermögen gerechnet sind. Im übrigen
dienen die Angaben auf den Fragebogen im wesentlichen statisti¬
schen Zwecken.
Stuttgarter Obst - und Gemnscgroßiiiarkt vom 28 . März 1925.

Edcläpfel : 30 - 42 ; Tafeläpsel 12- 30 ; Walnüsse 30 - 40;
Kartoffeln 5—6 ; Wirsing (Köhlkraut ) 12 — 15 ; Filderkraut 10
bis 12 ; Weißkraut 10 — 12 ; Rotkraut 15 — 18 ; per 1 Pfund.
Grüntohl 10- 12 ; Sellerie 12 - 30 ; Schwarzwurzeln 35 —45;
Sptnat 35 — 45 Pfg.

Schweinepreise.
Ellwangen:  Preis für 1 Paar Saugschweine 50 —60,

Läufer 80 — 100 Mark . — Künzelsau:  Milchschwetne 60
bis 80 Mark . — Gerabronn:  Milchschweine 48 —70 Mark.
— Laudenbach:  Milchschweine 62 —75 Mark.

Fruchtpreise.
M » ii d e r k i n 'g e n : Weizen 13 .50 , Gerste 12.80 —14.50,

Haber 10 — 11.50 , Erbsen 13 Mark . — Tübingen:  Dinkel
9.50 , Haber 9— 10, Saathaber 16 , alter 11 .60 , Kernen 14,
Weizen 12 .50 - 14 , Saatweizei , 15 — 17, Gerste 13 .50 - 14 .50,
Saatgerste 15 —16 Mark . — Winnenden:  Weizen ll .50
bis 13 , Haber 10 — 11 , Dinkel 9 , Roggen 11.50 , Gerste 13 bis
14 Mark.

Jahrmarkt.
(SCB .) Munderkingcu . 28 März . Die Zufuhr zum Jahr¬

markt war eine sehr starke , auch der Handel sehr lebhaft . Zuge-
fiihrt waren : 35 Pferde , 65 Ochsen , 72 Farren , 49 Kühe , 97 Köl¬
beln , 111 Rinder , 31 Mutterschweine . 10 Läufer und 470 Milch --
schweinc . Verkauft wurden : 3 Pferde , 32 Ochsen , 29 Farren , 10
Kühe . 92 Kalbeln , 77 Rinder , 12 Mutierschweiiic , 10 Läufer und
450 Milchschweine . Erlöst wurden für Pferde 350 —680 ,4t, Ochsen
250—360 , Farren 200— 100, Kühe 180- 570 , Kalbeln 400 —750.
Rinder 175—360, Mutterschweine 180 —250, Läufer 40—60,
Milchschweine 25—33 -tt pro Stück.

»
Die örtlichen glelnharidettpreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen. und

Großhandelspreisen gemessen werden, da für lene noch die sog. wirischKsUt.''«"» Ber-
tehr- kosten in Zuschlag kommen. D . Schristl.

Richtigstellung!
Im Rathausbericht Nr . 73 hat sich ein sinnentstellender Feh¬

ler eingeschlichen , es muß heißen : Vom Forstamt ist der Zwi¬
schenrevisionsplan zur Anerkennung vorgelegt worden . Darin
ist projektiert , 2000 Fcstmtr . Holz , welche znm Schulhausneubau
verwandt wurden , bis zum Jahre 1930 durch entsprechende Her¬
absetzung der Nutzung wieder einzusparen . Die Hauptnutzung
beträgt Heuer 2000 Festmcter , die Nebennnhung etwa 400 Fest¬
meter . Von 1931 ab kann wieder mit einer größeren Gesamt¬
nutzung gerechnet werden . Der Wirtschaftsplan findet Annahme.
— Die Anschaffung eines neuen Gassaugers sowie die Repa¬
ratur des alten Saugers (Reparatur der Flügelwelle ) und des¬
sen Verwendung als Reserveapparat für das städt . Gaswerk
wird genehmigt . Der Kostenaufwand beträgt 1135 Mark . —
Das Baumagazin an der Stuttgarter Straße wird nunmehr zur
Unterbringung von sechs Latriüenwagen verwendet . Aus ver¬
schiedenen Gründen wird beschlossen , beim Straßen - und Was¬
serbauamt die Ettergrcnze von der westlichen an die östlich«
Elgentumsgrenze des Baummagazins zu verlegen.

vcii -iosipsOs ^ L

Oormüiert uiuekoülick
>2 - ^

Die neuen Kleiderstoffe
für Frühjahr und Sommer

find eingetroffen

am Markt,

Kraftwagen -Verbindung Dad Liebenzell -Schömberg -Höfen.
Fahrplan ab 1. April 1S28.

Schömberg -Höfen und zurück.

Vorm. Nachm,
ab I .Mai Stationen Vorm. Nachm,

ab I .Mai

7.50
7.52
7.55
8.10

12.25
12.27
12.30
12.50

ab Schömberg «Postamt ) . an ^
„ „ (Leipziger Platz ) . ab
. Langenbrand . . . „

an Höfen.

9.10
V.08
9.05
8.45

2.20
2.18
2.15
1.55

Schömberg Liebenzell und zurück.

Vorm. Nachm. Stationen mittags abend«

10.40 5.45 f ab Schömberg (Leipziger Platz ) . 12.27 9.10
10.55 6.00 (Postamt ) . 12 .25 900
1100 6.05 „ Oberlengenhardt -Schivarzenberg . . . . ,s 12.15 8.50
11.05 6.10 „ Unterlengenhardt -Maisenbach. ! 12.10 8.45
11 30 6.35 v an Bad Licdcnzell (Bahnhof ) . 11.45 8.20

öttioes Zismere«dringt Erfolg!
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(alw . „vaäischertzof ".

Münchner Passionsspiel.
Nach Oberammcrgauer Art.

Aufführungen finclen statt: Freitag, <len 3. Npril, abenäs
8 Uhr, Samstag, äen 4 . Npril nachm. 4 Uhr (für Schüler
ermaß. Preis) nnä abenäs 8 Uhr, Sonntag , äen 5. Upril,

nachmittags 4 Uhr unä abenäs 8 Uhr.
Vas Münchner Passionsspiel ist von vr . vimmler
nach äem Wortlaut äer heiligen Schrift verfaßt.

Kein Xino! Ueber 50 Mitwirkenäe ! Keine lebenden Biläer!
Mitwirkenäe:

Münchner Bühnenkünstler unä Damen u. Herren von Laim.
Ohristusäarsteller: Oberspielleiter Direktor Hans wilhelmy.

Szenensolge:
l . Palmsonntag, 2. Ubenämahl, 3. Oelberg, 4. vor

Xaiphas, 5. vor Pilatus , 6. Kreuzweg, 7. Kreuzigung,
8. Grablegung, 9. Auferstehung.

W

W

Eintritt : Sperrsitz 2.— I.  Platz (nummeriert ) 1.50 ^ , 2. Platz 1.—
Schüler zahlen nur in äer Samstag -Nachmittags -Eufsührung
halbe Preise.

Vorverkauf für Nbenävorstelluiigen ab I . April in äer Luchhanälung
Häutzler . Hel. 61.

tiajsaerösfnung jeweils 1 Ltunäs vor Beginn , vie bis äahin voraus-
beftelllen , aber nicht bezahlten Karten weräen anäerweitig vergeben.

Zu recht zahlreichem Besuche laäet ein
äie Spielleitung.

W
W
W
W

W

W
W
W
W
W

MmasSvorliev 7,w
IlmitMsiigeMK E
^ Im I .Lkosk empkielilt in scliäner

Kusvshl

von - lark
55.-. 45.-. 42.. . S8.-, 5°, - ,

35 -, »2 50. 28.-.
in blau, scbvarr unä

gestreikt

franL OralL , pkorLkeim,
Eeopolästrss »« 7rr.

Avenaktus

Carl Se v̂a
, ' i,rr ch r 120

GllktelilM
im Kapellrnberg

-u verpackten.
Näheres bei Blickermstr.

Geh ring , Lederstr.

Einen guterhalienen leichteren

MWniitt-

Wligtn
hat zu verkaufen

3 «li«» Rist.
Althengstett.

MO

Mk»
kau en fle
am besten

bei
Gebr. Dongus,

Deckenpfr ann.

Zwei gut möllerte

Zimmer
find sofort zu bernuelen.

Bon wein, sagt die Ge-
schiistsstelle d». Bl.

Gut inöbl.

Zimmer
zu vermieten.

Stuttgarterstr .N . 3031 .St.

z fl . OelLcliläge ^ Lcke z
z kudici ^uckenei !

» »» » »» »
» » »
» » »

» »

flniertigung von V/erken , r
lelirckrisien , Prospekten !
aller flrt. Katalogen usv). 8

»W»

Forstamt Hirsau.

Balms
im schristliche » Aujstreich.

Am Montag , d. S. April,
nachm . 4 Uhr im „Löwen"
in Hirsau au » Disir . Olten-
dronnerberg , Altburgerbcrg,
Lützcnhardt u. Weckenhardt
873 Fo . mit Langh . Fm:
451 .. 25011., 310III . 112IV ..
24 V . 2 Vi. Kl . Säghoiz,
Sm : 3 I., 23 ll ., IO Ul. Kt.
80 Fl . 2045 Ta ., Langh . Fm:
2981 ., 399II ..559111., 3081V.
149 V.. 17 VI. KI . Losver-
zeichnifse von der Forstdirrk«
Uon G . s. h .Stuttgart

« -oll - unä
«-srekstokke,
NsnLbester,

Lsmt, Lssstr-
Lrllkel unü
Kurrmsren

emplieklt
Br.lturlLverlttlkll^ .
beim Stiiät . WagkSusle.

Reiche Auswahl in
Tapeten

finden Sie bei
Fr . Hennesarth. Tapezier¬
meister, Schulgassc 5 beim

Rathaus.
TapezierardeUen werden
rasch und solid misgesührt.

Einige

SöllM l«l°
gnomMii werde«

bei
Wilhelm Dingler,

Bahnhosstratze.

0 .8 Wr . Land-

Hühner
verkauft

Karl Burkhardt,
Nonnengasse 137.

Simmozheim.
Am Diens¬
tag nachm.
2 Uhr ver¬
kauft eine

gutgewiihntc

Kalbin
24 Wochen trächtig, sowie

',7-Milch-ii.Schaff-

Kuh.
Karl Linkeuheil.

»

Me Frauenarbeitsschnle feiert
am Mittwoch , den 1. April

ihr Svjähriges Schuljubilürim.
Die Aufführungen

hiebei werden abends 8 Uhr
im Saal des „Bad . Hofes " wiederholt.

Die Einwohnerschaft , insbesondere alle früher . Schülrrinnen-
werden dazu freundlich cingeladen . Zur Deckung der Un¬
kosten wird ein Betrag von 50 Pfennig erhoben . (Kinder
unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .)

Ealw , den 27. März 1925.
Die Schulleitung : Lisa Fechter.

Qestrickte
tterrenvesten
Sporlwesten
ülütren unä
^Vollscdoals

Lorsette«, KüktenrUrSe!,
kskormieMekrn , » vstenkstter,
»VLli» 2iaüeo , ttv - ts - Mmtela,

Lirümoks , Lorken
Lmw « « ertön . r » i » .

Wer weise , vSlüt Wolle,
Ealver Badrikst:

? rel 8 - ^ uk § aI ) S

8 8 ! erp niek ssiekt entio

äer uns äie Eösung ooigen kür unser preis-
_rätsel rutreilenäen Lpricbworkeseinsenäet,
nimmt vollskknäig gratis an äer Veiteilung
äer nscbstelienä verreickneten Preise teil unä

eines solchen . 2ur
Verkeilung gelangen:List OevvLriner

3 HvreeriLiornror EInrlcktiinAen
3 8 «KIskr1miner -Ei » rIoktuiigei>
3 Kücken -Elmäcktriox -c»
2 kskrcÄAer
2 XälriiiuLekin cn
5 XLKti - ck«
2 WA »eke - >̂ « »»1s »»eri » (Vevt Zs 250 INK.) Ha

u .Hsrr « i»HI »r « i», 6olrlwars » uuw », sowie
eine «-rr»Le -^makl kleine Preise.

Die I-üsung ist sokort einrusenäen . Oie
LeteiliAunA ist kür ŝeäerinanii vvUotLneUz-
Kv »t « o1 «»». 8okernctellscbricbtignnß xevvünsckt
virä , sinä äer Oösung äie Onlcosten kür Porto,
Drucksachen unä Lctireidlotni be >ruküZen.
Schreiben 8Ie sokort an

kütlllrorii -Verlax 6 . in . ir . H.
Nrsm »8«l»ve !A 1311.

'.'V

auk meinen Lckuken
nach Kissen u. Lprünzrn.
kann »der se'bsr mir
meinem klesenkermokr

nick» enläccken. Diesen
imlellosen Zusianü meiner

-Lckubc verdanke ick nusscklieb-
lick? lk. O . <lem uniidenrelklickcn

lck Irsxe Pilo bsuckdiinn rnü
unä erkalte mir vcniz Kürsrensiricken
»inen Isckarrizen ltockxlsnr - äen

WrrbM kür sNs krsvea?

Vli5rlie5llilr
ist unä kleibt , vie seit 25 äabren erprobt, äie
bssle 8 « !ks kür Volle , 8eiäe unä alle an-

äeren keine 8t »kke, tardig unä veiü.
dlan lasse sich nicht äurch anäere

Anpreisungen irrekükren.

!Üs1k« xreilt 8iolke unä
Barben, sokern sie überhaupt Wasser ver¬
tragen, nickt an, binteriaüt also such
keine pZnäer beim Entkernen von ein-
relnsn Blecken.

ru 8eitendrüde gekocht,
reigt seine BeistungsiShigkeit vorrüglich
auch beim Einweichen oäer Llobürsten
unä Kuskockea äer allgemeinen Wäsch«,
er ist äurck seine Ausgiebigkeit im Qe-
drsuck billiger als alle snä . Arten 8eiten.

8eik « scbont alle 8tokks
vie keine anäere 8eike; ein Oelb - oäer
Orauveräen von veiöen 8totken aller

. Krt ist ausgeschlossen.
IVUsckestalL ist erhältlich in allen ein¬

schlägigen üescliälten.
Alleinige Babrik

Ovlrr . Hass , Leikenksbrik^ alea.

vsterisgMrsWttire
zu bedeutend ermühtgien Preisen empfiehlt

. Ksbelk , NWld . rnMcherM.

<>^

Mise Hem»- »ll) " .
Knabenanzüge aus baumwollenen , halbwollenen und reinwollenen
Stoffen , gestr. Anzüge , Sweateranzüge , blaue Matrosenanzüge,

Kieler Anzüge , Burschen -Anzüge

Herrenanzüge
in normalen , schlanken und untersetzten Größen.

Knaben - und Herrenmäntel , Ueberzieher , Lodenmäntel , Gummi¬
mäntel , Pelerinen für Kinder und Erwachsene , Windjacken sür
Kinder und Erwachsene , Tuch - und Zeughosen , Samthosen,

Lederhosen , Sporthosen

Große Auswahl , solide Stoffe , billigst gestellte Preise.

Paul Riiuchle
am

Markt
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